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ſonders des Patrones Kurz, gibt auch charakteriſtiſche Züge für die damaligen
politiſchen und wiſſenſchaftlichen Verhältniſſe Wie Kurz freimütig über Fiſchers
Hauptwerk, Üüber Pillweins Topogra  te Oberöſterreichs U Urteilte, iſt be⸗
ſonders beachtenswert. Dem Am Mai 1736 In Kloſterneuburg geborenen
fruchtbaren Komponiſten und großen Theoretiker Joh Gg Alb echts
widmet And Weißenbäck eine inhaltsreiche biographiſche Skizze, durch die
verſchiedene Angaben 6m anderen Büchern verbeſſert werden Dr W Pauker

uimR erſten Bande Uurkundlich beglaubigtes Material zur Geſchichte 65
Malers Tan beigebracht und ſo die orſchung über dieſen Künſtler mächtig
angeregt. In dieſem an gibt 2 uns die Reſultate ſeiner Nachforſchungen
über den einſt hochberühmten und vielbeſchäftigten Bi Id Auel enieu
Matthias Steinl, auf den wohl ſchon Alb Ig hingewieſen hat, den aber
doch erſt in ezug auf ſein Leben und ſein Wirken Pauker wieder recht ekann
macht Steinl war Ingenieur des Stiftes Dorothea mn Wien; verfertigte
die Pläne für die Faſſade und die zwei Türme, ſowie für die IGO.  ige
Innenausſtattung der Kirche Von ihm ammen die Entwürfe für den Turm
der Sti  i  e un Zwettl und Dürnſtein. Das Jubiläumsjahr des Stiftes
Kloſterneuburg (1714) und die folgenden Y  ahre beſchäftigten ihn ielfach mit
Plänen für Trium  orten, Portale, Altäre, Chorſtühle, Monſtranzen, für den
Umbau des alten Refektorium m dieſem Stifte Daß ETL auch für andere Kirchen,
3. für Heiligenſtadt und Hitzing arbeitete, iſt er Wie eit die Tätigkeit
dieſes Künſtlers ſich noch ausdehnte, müſſen weitere Forſchungen klarlegen. Daß
St. Dorothea, beziehungsweiſe Steinls Tätigkeit Aſe den Ausgangspunkt
f  ir die Kunſtbewegung un den öſterreichiſchen Klöſtern und Stiften QAm-M

Beginne des Jahrhunderts bildete, kann bezüglich der oberöſterreichiſchen
Stifte nicht behauptet erden. Die rage des Verhältniſſes des künſtleriſchen
Schöpfers der ane den Baumeiſtern (3 Steinls 8 Prandauer un
Mungana verdient noch neue orſchung und Er  örterun

Wie die Inhaltsangabe zeigt, bietet dieſer and ſoviel des Intereſſanten
für den Theologen, ſowie für den Freund der einheimiſchen Geſchichte und
Kunſt, daß eine weitere Empfehlung überflüſſig erſcheint.

V Florian Prof Aſenſtorfer.
Das Almoſen E  mne Unterſuchung über die Grundſätze der Armen⸗

fürſorge Iim Mittelalter und Gegenwart. Von Dr Joh Nep Förſtl
Paderborn. 1909 ru und Verlag von Ferd Schöningh. 156 S

3.40
Das „Almoſen“, worüber ſich die vorliegende Abhandli verbreitet,

iſt hier Im weiteren Sinne als der Inbegriff aller Beſtrebungen verſtehen,
welche ſowo die Armut indern, als auch ſie erhüten geeignet ſind
„Das Armutsproblem,“ ſagt der Verfaſſer, „Verdient un der gegenwärtigen
Periode der öchſten wirtſchaftliche Entfaltung die höchſte Beachtung; denn
ungeheuer iſt heute die Zahl derjenigen, welche IM wirtſchaftlichen Kampfe
unterliegen und ſich un Armut und Not befinden  4 Darum iſt auch eine Ab⸗
handlung Üüber die mannigfaltigen Beſtrebungen zur Linderung und Hebung
der Armut vollauf gerechtfertigt. Es beſteht war Üüber die charitative Tätigkeit
eine unabſehbare Literatur, aber gerade darum iſt eine überſichtliche Darſtellung
derſelben und der rundſätze, welche Abet ſowo In der katholiſchen Kirche,
wie auch außer erſelben zur Geltung kommen, mit Freuden begrüßen.
Der Verfaſſer behandelt Im erſten Teile die Armenfürſorge des Mittelalters,

Er entwickelt die katholiſchederen Motive, Organe und verſchiedene Formen.
Lehre von der und der Verdienſtlichkeit des Almoſens und rechtfertigt
das Mittelalter gegenüber dem Vorwurfe der Werkheiligkeit und prinzipiellen
Kritikloſigkeit. In den Artikeln ÜUber die Organe und die verſchiedenen Formen
der Armenfürſorge gewinnt der eſer ein vorteilhaftes Bild von der Liebe  5  8.
tätigkeit des Mittelalters, das ihn mit Tſur vor derſelben und den Grund⸗—

E 20 von enen ſie getragen war, erfüllt Der Charakter der modernen
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Charitas, wovon der zweite Teil handelt, iſt vorzüglich prophylaktiſcher atur;
ſucht vor allem die Urſachen der Armut 3 be eitigen. Es werden wieder

die Ziele der Armenfürſorge, ihre Träger und Motive dargelegt. Sie erſtreckt
ſich auf alle Altersklaſſen, namentlich, da der Armut vorgebeugt werden ſoll,
auf die Jugend als „Jugendſchutz“, „Krippenanſtalten“, „Kleinkinderſchulen“,
für das fortgeſchrittene Alter als „Geſellenvereine“ uſw eben der freien
Liebestätigkeit erſcheint in dieſer Epoche auch das Staat als Träger der Armen
ürſorge „Heutzutage wird der ffentlichen Gewalt allgemein das Recht und
die Pflicht zuerkannt, Hilfsbedürftigen ihre Fürſorge zuzuwenden, namentlich
dort, wo die freie Liebestätigkeit verſagt oder ſich als ungenügend erweiſt“. Im
Kapitel über die Motive der freien Liebestätigkeit ird zuerſt deren Stellung
in der religiöſen Moral behandelt, dann ihre Stellung imn der unabhängigen
Moral. Da die katholiſche Charitas ich von denſelben Grundſätzen wie da  8
Mittelalter leiten läßt, ſo verden ihr au dieſelben Vorwürfe Üüber  1* Werkheilig
keit uſw gemacht. urch Zitate aus neueren Apologeten werden dieſelben klar
und gründlich widerle Au die humanitäre Armenfürſorge und deren
ver  tedene Formen — zum Charitasſport verden kurz beſprochen Das
Buch ird enen, die ich un dieſer höchſt wichtigen rage orientieren vollen,
gan vortreffliche Dienſte leiſten.

autern Fr. Leitner *
Die ei Chriſti Konferenzen, gehalten In der Hof und

Domkirche 3u Graz von E Reginald Schultes, Pr., heo-
Iogiae lector. Graz. 1910 Ulr Moſer 8⁰ XII und 146 .
Broſch 1.60

In Konferenzen bvor einem gebildeten Auditorium heutzutage Uber die
Gottheit Chriſti 5 prechen, iſt ein dankenswertes Unternehmen. Wer
einen inblick hat. mn die erhitterten ämpfe, die heute auf dieſem geiſtigen
Gebiet ausgefochten werden, der möchte Am 10  en, Aum mit Kardinal Franzelin
3u prechen, durch alle eutſchen QAue wandern und über  1* nichts anderes reden
und prechen und ſchreiben, aAls über die Gottheit Chriſti

Die vorliegenden Konferenzen behandeln das Uralte und ewig neue
in recht anſprechender Form und E iſt keine Uebertreibung, daß nebſt

den „landläufigen“ Beweiſen manches Neue ebracht ird Schultes ennt ſich
auch n der gegneriſchen Chriſtusliteratur gut aAus, die Polemik mit arnad
Roſegger und Hegemann iſt ſiegreich, dabei no und vornehm. Hegemann
wird örmlich vernichtet un ſeiner grenzenloſen Unwiſſenheit. ede Konferenz
erhält, wie 10 hr Charakter mit ich bringt, um lu aränetiſche Wen—
dung Dieſe Nutzanwendungen ſind bei aller Kürze eindrucksvoll, die der ſechſten
Konferenz großartig. hätte die der Konferenzen eine möglichſt
umfaſſende Darſtellung des roblems UT 6S hom  7 eſtellt, Schultes bringt
ſie als W luß Doch darüber äßt ſich ſtreiten. Jedenfalls verdient da
Buch gebildeten Katholiken al auch Ungläubigen beſtens empfohlen werden

St Florian. Prof Dr. Gſpann.
10) Die eilig Frauen des Teſtamente als

Vorbilder der Mutter ottes Maria. Für die Mai⸗
andacht bearbeitet nach den von einem Prieſterverein In Regensburg
während einer Maiandacht gehaltenen Vorträgen. Regensburg. Manz,
jetzt Verlagsanſtalt. 8 163 roſ 0 M 1.80 jetzt M 13

X 1.20
In dieſem Buche werden uns verſchiedene Vorbilder Mariens vor Augen

eführt. nter dieſen Ite paßt allerdings nicht die Bundeslade, zudem ſind
unter den Angeführten nicht alles „heilige“ Frauen.

15 iſt ein ſtörender Druckfehler; 6 ſoll erßen Ott ſah nach don;
nicht Dtt ſah noch Saon. (6⁵ 132 „Wenn wir 0 ſagen dürfen, E hat auch


